
noch 1mM er (1903) 1n den Landtag wählen ließ, oder WenNnn einer
Schwester, die iıhren erutf aufgeben mMO  e) helfen sucht oder wenn

den Mitgliedern des Königlichen Hauses oder seinen eigenen Ange-
höriıgen chreibt oder junge eutfe eräft, die für die Krankenpflege oder
für den j1enst 1n der He1idenmission ausgebildet werden wollen ust.

Diese Briefsammlung vermıiıttelt aber icht 1Ur eine are orstellun.
VONn dem enschen und T1STen T1edr! n Bodelschwingh, seinem Den-
ken und Handeln, sondern 1st darüber hinaus eın wertvoller Beitrag DE

Kiırchengeschichte, besonders Z  — rweckungsbewegung, aber auch DE
Sozlalgeschichte Deuts  ands, VOT em Preußens, 1 Jahrhundert.
unster Westitf.) Rahe

KTriedriec VO odelschwingh: Ausgewählte Schriften :
Veröffentlichungen Au  N den Jahren 2—1  9 hrsg. VO  . Ifred Adam
Bethel bel Bielefeld 1964 E Selten mi1t einer Handschriftenprobe, MR

19,80
Der and der ausgewählten Schriften Bodelschwinghs, der Veroöffent-

1  -  ungen aus den Jahren 8— 1  , also Aaus der e1t VE seiner eru-
fung nach Bethel, enthälft, erschiıen bereits 1955 und wurde 1mM Jahrbuch 47,
1954, 175—1706, esprochen Der and Verö{ffentlichungen Aaus den
Jahren 2—1  9 bringt ortraäage und ufsäatze, amp{f- un ertel-
digungsschriften, Jahresberichte, undschreiben und Aufrufe SOWI1eEe Pre-
digten, Ansprachen und en Aaus seiner eineler Zeit, die bisher NU.  —
verstireut 1n Ze1litschriften, attern und Eiınzeldrucken vorlagen.

Die Auswahl wurde auch 1er VO'  - lIred Adam „nach dem YTUund-
satz getroiffen, eın vollständiges 1ld der schriftstellerischen Tätigkeit
Bodelschwinghs geben, icht ana: we UuUIsatize noch eutfe als
wichtig oder wegweisend gelten hatten (Bd. P 9} Doch sprechen
manche uIsatze schon gen ihrer Thematik auch den eutigen Leser
unmı  elbar . Die rheinisch-westfälische Anstalt fur Epileptische
Bıelefeld VO  5 ihrer ersten rundung bis jetz (1874) Die
Mitarbeit der 1r der Pflege der Geisteskranken (1896) 239—27/4);
Meine Lieben Brüder VO  ® der Landstraße (1901) 126—143); Einladung
der Abgeordneten nach Hoffnungstal (1907) 579—582); Rede Z Bint-
wurt eiNes Wanderarbe1itsstäattengesetzes 1mM reußischen Abgeordneten-
aus Maı 1907 9383—5380); Mehr Luf{ft, mehr ıcht und 1Ne d Uu>-
reichend große eigene Scholle fUur den Arbeıterstand (18390) 833—107);
Die frele theologische (1895) 217—226); Die freie theologische
ule Bethel bel Bielefeld (1905) 300—310): Die lefere Einwurze-
Jung der Mission 1n die 1r'! (1905) 311—313) USW. Diese Beispiele
zeigen den weiten Umkreis der Themen, mi1t denen sich Bodelschwingh
befaßt hat, mi1t sozlalen roblemen ebenso w1ıe mi1t Fragen der amalıgen
theologischen und kirchlichen Situatlıon. Was Nıerzu außert, 1ST großen-
e11s auch eute noch erwägenswert.
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Im nhang bringt der Herausgeber nmerkungen un! eın Verzeichnis
der T1Iien Bodelschwinghs VOoO  3 2—1  9 das allein Seiten umfaßt.
So konnten 1n diesen beiden Banden Bodelschwinghs uIsatize und en
einer breiteren Öffentlichkeit vorgelegt werden. Ifred Adam und seinen
unermüdlichen Helferinnen, er MOr un Marıie Horstmann, die bel
der Drucklegung, dem Lesen der Korrekturen und der Zusammenstellung
der egister geholfen en, gebührt Dank fur iNre muhevolle Trbelt, die
1ne vielseitige Quellensammlung einem WI1  X  en Ausschnitt Aaus der
ırchen- un!: Sozlalges  ichte des Jahrhunderts darstellt.

Raheunster Westf.)

Friedrich V, Bodelschwingh 71 —19 Nach-
folger und Gestalter. Bethel be1l Bielefeld 1967, 299 1 Seiten Bilder,

13,80
ahrend ber odelschwingh den ater mehrere gute iographien

g1DT, fehlte bisher ine eingehende lographie des Sohnes völlig odel-
schwıingh der Sohn WaTr selbst 1n kurzen Schriften un mancnen
Briefen ber seine rbeit erl 1ele seiner orträge, Bibelarbeiten
un! Predigten sSind der Öffentlichkeit bekannt geworden. ahlreiche Leser
hat auch seine Selbstbiographie „AUuSs einer hellen Kinderzeit“, die 1n
ZWO uIilagen erschıenen 1ST, gefesselt, iıcht zuletizt gecn des Humors,
den Bodelschwingh VO  _ selinem ater geerbt hat Aber TST ZU 100 Jan-
restag der Anstalt Bethel erschien 1ne eingehende 1lographie ber ihn
Aaus der er VO  - ilhelm Brandt, der als ozent un!: Leiter der Kiıirch-
en Ho  ule und Pfarrer der Zionsgemeinde 1n Bethel langjähriger
Mitarbeiter Bodelschwinghs Wäar. Aus dieser g persönli  en erbıin-
dung TI odelschwingh erklärt sich seine Darstellungsweise.
Einerseits bemuht sich, Bodelschwinghs Wirken objektiv darzustellen
Andererselits 1sStT überall „eıne große an  are Verehrung VOL der Person
T1LZ Bodelschwinghs“ spuren IJ die ihn bestimmt, Bodelschwingh
Oft selbst Wort kommen lassen.

Na:  B einer ausführlichen Einleitung stellt iılhelm Brandt 1ın s1eben
apıteln odelschwinghs en und Wirken dar, der 1904 Stellvertreter
und 1910 Nach{folger se1nes aters wurde: VOT em sSe1iNe Verkündigung
1n Predigt und Seelsorge, die iıhm wı1ıe seinem ater imMmMer die
auptsache sel1nes 1ensties WAäarlL, seline Haltung 1 Kirchenkampf, seine
ellung ZUE aa un selinen amp. fr die Kranken

chon 1 Testament des aters, das 1894 1n einem T1e den
gemeinsamen OTrStaAan VO  - Bethel, Sarepta un: azare niedergelegt
a  e, War als wichtige Aufgabe fUur den Nach{folger genannt „Sehr erz-
liıch MO ich bıtten, daß Nseren Anstalten einerselts das Gepräge der
TMU und Niedrigkeift, andererselts der weliten Barmherzigkeit bewahrt
bleibe Nie so1l das Geld Königıin se1in, sondern die Barmherzigkeit. Hier-
bei werden die Anstalten sich auch materiell besten stehen. Nicht die
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